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ZUM STÜCK

Faustus hat alles erreicht, was der akademische und gesell­
schaftliche Werdegang für ihn vorgesehen und ihm versprochen 
hat: Abschlüsse, Erfolge, Ansehen. Doch Faustus ist hungrig 
nach mehr. Mehr Wissen, mehr Welterfahrung und: mehr Macht. 
Getrieben von Ehrgeiz und dem unstillbaren Drang nach der 
Erfüllung allem (Un-)Wünschbaren, taucht Faustus in die Welt 
der dunklen Magie ab. Lucifers rechte Hand, Mephistophilis, 
erscheint, schlägt Faustus einen Handel vor. Der Deal: Faustus 
muss für die Magie seine Seele an den Teufel verkaufen. Wenige 
Minuten später: ein Vertragsschluss mit Folgen und eine vier­
undzwanzigjährige Allianz zwischen Faustus und dem Abge­
sandten der Hölle. Faustus sucht das Äußerste und verliert das 
Innerste, denn „is not thy soul thine own?“ [„ist deine Seele denn 
nicht dein?“].
  
Die Geschichte des Doctor Faustus gehört zu den bekanntesten 
der Literatur. Doch Marlowe’s Faustus „irrt und strebt“ nicht 
in Knittelversen; er ist ironischer, rauer – und gleichzeitig auch 
menschlicher. 
Der vielfach prämierte Regisseur und Digitaltheater-Experte 
David Gochfeld sucht mit „Doctor Faustus“ nach der dunklen 
Magie zwischen Bühne und Digitalität. In einer Augmented 
Reality Adaption wird Faustus Zwiespalt zwischen Zauberkunst 
und Realität zum erfahrbaren Theatererlebnis: Live-Schauspiel 
verschwimmt mit digitaler Animation und untersucht Bühnen­
magie durch eine neue VR-Linse. 

ZUM AUTOR

Christopher Marlowe (1564–1593) zählt zweifellos zu den wich­
tigsten Vorgänger*innen William Shakespeares. Als Dramatiker, 
Lyriker und Übersetzer lebte er im Elisabethanischen Königreich 
und schrieb einige der bedeutendsten Werke dieser Epoche. 
Nach seiner Ausbildung – erst am Kings College in Canterbury 
und anschließend am Corpus Christi College (Cambridge) – ging 
Marlowe 1587 nach London und arbeitete als freier Schriftsteller. 
Von seinem Autobiographen Robert Greene als „famous gracer of 
tragedians“ [„berühmter Günstling der Tragiker“] betitelt, gelten 
seine Werke, u.  a. „Tamburlaine the Great“ und „Doctor Faustus“, 
als Meilensteine der britischen Literatur. 





Doctor Faustus, das zwielichtigste Ü-Ei des 16. Jahrhunderts

Hätte es zu Marlowes Zeit im 16. Jahrhundert schon Über­
raschungseier gegeben, hätte er eines dieser raschelnden 
kleinen Kassenzettelsprenger sicherlich gerne an seine Titel­
figur Doctor Faustus verschenkt. Nur, dass es bei Faustus 
zweischneidiger zugeht – er ist eben (neu-)gierig. Er überprüft 
all seine akademischen Errungenschaften und die von ihm 
gemeisterten Disziplinen – ähnlich dem Goethe’schen „Habe 
nun, ach! Philosophie, Juristerei und Medizin, / Und leider auch 
Theologie / Durchaus studiert […]“ – auf ihr zufriedenstellendes 
Potential. Und genau das macht Faustus so greifbar-ambiva­
lent: Nie den Blick für die wissenschaftliche Neugierde verlie­
rend, aber immer nach dem gewissen übernatürlichen add-on 
suchend. Doch alle Lehren haben eine Leere inne: Keiner der 
Disziplinen ist es möglich, das Lebendige auszuhebeln und 
dem Unsterblichen, dem Unendlichen das Steuerrad zu über­
lassen. Einzig die menschliche Seele, na die könnte das doch 
schaffen! Auch wenn dafür ein durchaus zwielichtiger Handel 
mit der Hölle eingegangen werden muss. 

Und wo dieser Deal ist, ist die Verlockung der Macht nicht fern. 
Schon verführerisch, die Aussicht auf unendliche Wunscherfül­
lung, die sich an keine erlebbaren Parameter hält. Das Rascheln 
des Überraschungseis wird lauter, süßer, übernimmt die Steue­
rung – und Faustus willigt ein. Aber werden wir von einem 
Überraschungsei satt? „How am I glutted with conceit of this“ 
[„Wie bin ich doch übersättigt mit der Vorstellung dessen?“], 
spuckt uns Faustus entgegen. Dass die Unendlichkeit, die er 
sucht, eben eine in der Hölle verbrachte Unendlichkeit ist, ist 
für Faustus erstmal nebensächlich. Doch die Zeit tickt und 
schnell tauscht die Ungebundenheit mit der Ausweglosigkeit.
  

NA? (NEU-)
GIERIG?



Im fragilen Hybrisstrudel aus Übermut, Machtgier, ehrlicher 
Neugierde und beinah kindlicher Naivität zerfällt Faustus an 
der Versuchung des Wirklichkeitsübersteigenden und der 
Akzeptanz des Wirklichkeitsimmanenten. Dieser Strudel, 
dieses „Dazwischen-Sein“ erleben wir gemeinsam in einer 
Mixed-Reality – in einer Adaption, die sowohl Live-Schau­
spiel bedient, als auch Avatare auftreten lässt und damit nach 
unerforschter Bühnenmagie sucht. Willenskraft und Fremd­
bestimmung rennen miteinander um die Wette und stellen die 
Frage: „Was möchtest du wirklich in der kleinen gelben Plastik­
schachtel finden?“ Na, neugierig?
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